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die früher mit Buntwebstühlen und Mousselinewebstüblen bestellten
Websäle geräumt worden, um ebenfalls Automaten Platz zu machen.
Bis jetzt sind bereits 560 Automaten in Betrieb und 300 solcher
werden im nächsten .Jahre noch dazu kommen, sodaß Bütschwil
die größte Weberei ihrer Art in der Schweiz sein wird. Wenn
alles wie vorgedacht fertig ist, dürfte diese Weberei aber auch eine
der schönsten im Lande sein. Es wird mit Gruppenantrieb gear-
beitet, soweit nicht Einzelantrieb für gewisse Maschinen notwendig
war. Die nötige Elektrizität für die Motoren erzeugt die eigene
Wasserkraft, denn auch die Turbinenanlage hat eine Umgestaltung
erfahren. Letztere ist dadurch besonders interessant, daß eine
Turbine mit einer Bergtransmission in Verbindung steht, welche
die Kraft nach der etwa 40 Meter höher liegenden Weberei über-
trägt. Man nimmt unwillkürlich an, daß dadurch viel Energie
verloren geht; aber die Anlage ist ganz vorzüglich ausgeführt,
sodaß sie mit einem Nutzeffekt von 93 Prozent arbeitet. Sowohl
für die Lehrer, wie für die Schüler war der Besuch dieses Etab-
lissements sehr instruktiv und führte zur Ueberzeugung, daß hier
ein Industrieller seinen Reichtum wieder in eine Quelle des Ver-
dienstes für Hunderte von Leuten verwandelt hat. Auch durch
den nachfolgenden Rundgang durch die Zwirnerei Dietfurt, und
durch den Blick in die neugeschaffenen Betriebsmaschinen-Räume
wurde eine Großzügigkeit offenbart, die sich nur mit reichen Mitteln
vereinbaren läßt. Jedenfalls wird auch die Spinnerei noch diesem
Zuge folgen in den nächsten Jahren, obgleich eigentlich schon längst
viele innere Erneuerungen durchgeführt wurden. Es ist ungemein
erfreulich, ein solches Werk der Textilindustrie der Neuzeit ent-
sprechend umgestalten und entwickeln zu sehen. Darum möchten
wir Herrn Wirth auch durch diese Zeilen unseren Dank zum Aus-
druck bringen. A. Fr.

•3S» •§§• «§£'• Totentafel «§§• -ff- •§§
Mitten im Leben ist man vom Tod umfangen. Dieser Aus-

spruch hat sich leider neuerdings bewahrheitet, indem gegen Jahres-
ende drei ehemalige Zöglinge der Zürcher. Seidenwebschule aus
Berufsstellung und Wirkungskreis abgerufen worden sind, sämtliche
als Opfer der Grippe.

Eugen Abderhalden besuchte 1897/98 die Webschule Wattwil
und hierauf während zwei Jahren die Zürcher. Seidenwebschule.
Zur Erweiterung seiner Fabrikationskenntnisse war er dann einige
Zeit in Lyon tätig, bevor er in das Geschäft seines Vaters, die Seiden-
stoffweberei in Bundt-Wattwil eintrat. Vor vier Jahren starb
sein Vater und übernahm er mit Herrn Gottlieb Wild in Lichten-
steig die Firma auf eigene Rechnung. Eugen Abderhalden war
ein urchiger Toggenburger. Gewöhnlich kam er Freitags an die
Textilbörse nach Zürich, bei welcher Gelegenheit er Schreiber dies
zu verschiedenen Malen seinen Beifall zu einigen in unserer Zeitung
erschienenen Artikel äußerte, die ihn als Mitglied der Vereinigung
der Webschüler von Wattwil und speziell als Toggenburger des
nähern berührten. Auf einer dieser Züreherreisen wird ihn die
Grippe erreicht haben, der er Ende November im Alter von erst
37 Jahren leider erlegen ist.

Gottfried Ruppert hatte nach einem Unterrichtskurs des Vereins
ehemaliger Seidenwebschüler Zürich über Bindungslehre und Muster-
ausnehmen 1900/1901 die B-Abteilung für Musterzeichner an der
Zürcher. Seidenwebschule besucht. Hierauf trat er in die Seiden-
stoffweberei Emil Schaerer & Co. in Zürich ein, wo er als Disponent
auch unter der neuen Firma noch bis vor kurzem tätig war. Eben
war er im Begriff, sich für einige Zeit Ferien zu gestatten, als die
Grippe Mitte Dezember seinen weitern Bestrebungen ein Ziel setzte.
Er war nicht Vereinsmitglied, aber seit vielen Jahren Abonnent
der Zeitung, Er erreichte ein Alter von 35 Jahren.

Robert Schaffner besuchte die Zürcher. Seidenwebschule in den
Jahren 1902/04. Seit einer Reihe von Jahren war er bei Abraham
Brauchbar & Co., Seidenstoff-Kommissionäre in Zürich, in Stellung,
wo ihm das Departement der stückgefärbten Artikel unterstellt
war. Die Firmainhaber betrauern in dem im Alter von erst 34
Jahren Verblichenen einen äußerst pllichtgetreuen, fachmännisch
tüchtigen und kenntnisreichen Angestellten, dessen so unerwarteter
Hinschied eine schwer zu ersetzende Lücke zurück läßt. Eine junge
Gattin trauert um ihr verlorenes Glück und wir werden ungern
ein getreues Vereinsmitglied vermissen.

So befällt die Grippe mit ihrem Gifthauch oft die gesundesten
Leute und rafft sie jäh aus einer vielversprechenden Wirksamkeit
hinweg. Trauernd stehen die Leidtragenden an der Bahre und
ratlos ist die versagende ärztliche Kunst. F. K.

"t" Gustav Henneberg, Zürich. Herr Gustav Henneberg in Zürich,
Begründerund Seniorchef der angesehenen Seidenfirma G. Henne

berg, Zürich, ist im Alter von 72 Jahren nach langem Leiden
gestorben. Die Beisetzung fand in Görlitz statt.

Herr Rudolf Vogel von Wetzikon-Grüt, als Leiter einer Weberei
in Cananore (Indien), tätig im Interesse der Basier Missions-
Handlungs-Gesellschaft seit zirka 5 Jahren, ist dort ebenfalls der
Grippe erlegen. Er besuchte die Webschule Wattwil vor 5 Jahren
und schloß sich darnach sofort der Missionssache an. Nicht nur
der Basier Gesellschaft, sondern auch seinen Lehrern und Kameraden
war Vogel ein guter Freund; sie werden ihn nicht vergessen.

Herr Architekt Höllmüller, Mitinhaber der Firma Höllmül-
1er & Hänny in St. Gallen, ein in den Kreisen der Textilindustrie
bekannter Fachmann im Fabrikbauwesen, wurde von der unheim-
liehen Grippeseuche im November dahingerafft.

•j- Karl Schetty, Basel. Am 17. Dezember verschied im Alter
von erst 33 Jahren K. Schetty, Direktor der Färbereien Schetty
A. G. und Mitglied des Verwaltungsrates der Basler Stück-
färberei A. G. Die Grippe hat auch hier ein hoffnungsreiches
Leben geknickt.

t Dipl. Ingen. Max Schoch-Wernecke. In der Nacht vom 11.
zum 12. Dezember verschied nach neuntägigem Krankenlager Herr
Dipl. Ingen. Max Schoch in Zürich. Als Inhaber des technischen
Bureau M. Schoch & Co. auf dem Münsterhof 14 war er in Indu-
striekreisen gut bekannt, besonders in den Kreisen der Textilindu-
strie besaß er viele Geschäftsfreunde und Bekannte.

Das väterliche Geschäft, das er vor etwa zweieinhalb Jahren
nach dem Tode seines Vaters übernahm, wußte er mit Geschick
und Umsicht weiter auszubauen. Im Herbst 1916 verheiratete er
sich mit Frl. Wernecke, durch seine Ehe ging die Treibriemen-,
Gurten- und Schlauch-Weberei M. Wernecke in Stäfa in seine
Hände über. Anfangs 1917 übertrug ihm die Gesellschaft zur Ver-
Wertung des Jannink'schen Spinnverfahrens für die Schweiz (um
deren Gründung er sich ebenfalls Verdienste erworben hat) die
technische Geschäftsstelle.

• Erst 32jährig, von scheinbar kraftstrotzender Gesundheit, raffte
nun auch ihn die Grippe bezw. doppelseitige Lungenentzündung
mitten aus seinem arbeitsreichen Leben dahin. Sein loyaler Sinn,
sein reelles Geschäftsgebahren und sein freundschaftliches Wesen
gegenüber seinen Mitarbeitern sichern ihm, dem allzu früh Verstor-
benen, ein gutes dauerndes Andenken. v. H.

Redaktionskomitee: Fr. Kaeser, Zürich (Metropol),
Dr. Th. Niggli, Zürich 2, A. Frohmader, Dir. d. Webschule Wattwil.
Mitarbeiter des Schweiz. Wirkereivereins : Dr. C. Staehelin, Zürich 1
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